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REBSCHUTZ

Die „abgehende Blütesprit-
zung“ wird meist als die
wichtigste Behandlungs-

maßnahme des Jahres bezeich-
net. Die weinbauliche Praxis
und auch die Forschung gehen
davon aus, dass die Gescheine
und jungen Beerchen sich im
Zeitraum von Blütebeginn bis
kurz nach der Blüte in der an-
fälligsten Phase gegenüber
Rebenperonospora (Falscher
Mehltau) und Oidium (Echter
Mehltau) befinden.
Gleichfalls wird angenommen,
dass nach dem Abwurf der Blü-
tenkäppchen auf den Frucht-
knoten kein Fungizidschutz
mehr vorhanden ist, auch wenn
kurz vor der Blüte eine Behand-
lung durchgeführt wurde. Jede
Winzerin und jeder Winzer
weiß um die Schwierigkeit, den
Termin „abgehende Blüte“ ge-
nau einzuhalten. In den Betrie-
ben gibt es aufgrund der unter-
schiedlichen Reblagen und
Rebsorten in vielen Jahren Un-
terschiede bis zu 14 Tagen.

Fokus auf der Vorblüte
In den Strategieversuchen zur
Bekämpfung der Rebenpero-
nospora und auch im Modellbe-
trieb Staatsweingut Freiburg
wird das Hauptaugenmerk be-
züglich der Auswahl und der
TerminierungderPräparateauf
den Vorblütebereich gelegt. Mit
diesem Vorgehen wird der Auf-
bau einer Krankheitsepidemie
in der Hauptwachstumsphase
unterbunden. Die Behandlung
in die „abgehende Blüte“ steht
seit vielenJahrennichtmehr im
Fokus. Die Resultate der Versu-
che sowie die Erfahrungen im
Staatsweingut sind durchweg
positiv. Bisher richten sich die
Behandlungsintervalle in der
Strategie zur Bekämpfung der
Rebenperonospora nach dem
Wachstum der Blätter − siehe
Sonderbeilage „Rebschutz

Langzeitversuche

2020“ Badischer Winzer, März
2020.Was fehlt, sindDatenund
Ergebnisse im Bereich der Wir-
kungsdauer von Fungiziden an
den Gescheinen und Trauben.
Bisher unveröffentlichte eigene
Versuche aus den Jahren 2010
und 2011 ergaben, dass mit ei-
ner Behandlung zur Schrot-
korngröße der Beeren ein lang-
anhaltender Schutz der wach-
senden Trauben gewährleistet
war. Weiterhin ist aus vielen
Untersuchungen bekannt, dass
die Empfindlichkeit der Trau-
ben ab Beginn Traubenschluss
sehr stark abnimmt − Stich-
wort: „ontogenetische Resis-
tenz“. Bisher gibt es wenige Er-
kenntnisse zur Dauerwirkung
einer Fungizidbehandlung um
die Rebblüte. Um diese Wis-
senslücke bei der Rebenpero-
nospora zu schließen, wurde
am Staatlichen Weinbauinsti-
tut Freiburg ein spezielles Ver-
suchsdesign entworfen und im
Verlauf der Jahre 2013 bis 2018
stets verbessert.

Versuchsaufbau
Die Versuche wurden in allen
Jahren an mehrjährigen Topf-

pfropfreben der Rebsorte Mül-
ler-Thurgau nach dem Ver-
suchsdesign in Abbildung 1
durchgeführt. Die Behandlun-
gen erfolgten mit einem Parzel-
lenspritzgerät der Firma
Schachtner – Bild 1. Die Reben
befanden sich zwischen dem
phänologischen Entwicklungs-
stadium BBCH 57 – die Ge-
scheine sind voll entwickelt
und die Einzelblüten spreizen
sich – und BBCH 60 – Blütebe-
ginn, die ersten Blütenkäpp-
chen lösen sich vom Blütenbo-
den. Nach der Blüte und dem
Erreichen der phänologischen
Entwicklungsstadien BBCH 71
– Fruchtansatz – bzw. 73 – Bee-
ren sind schrotkorngroß – er-
folgten im Jahr 2013 eine
künstliche Infektion und ab
dem Jahr 2014 zwei künstliche
Infektionen der Gescheine bzw.

Bisher unveröffentlichte Versuche am Staatlichen Weinbau-
institut Freiburg über mehrere Jahre haben ergeben, dass mit
einer Behandlung zur Schrotkorngröße der Beeren ein lang-
anhaltender Schutz der wachsenden Trauben gegen Reben-
peronospora gewährleistet wird.

der jungen Trauben. Die Infek-
tionen wurden mit dem „Pero-
Hausstamm“ des WBI Freiburg
mit rund 25000 bis 30000 Spo-
rangien je Milliliter durchge-
führt – Bild 2.
Nach Sichtbarwerden der Sym-
ptome an den unbehandelten
Kontrollreben wurde der Befall
bonitiert. Eine Variante umfass-
te jeweils sechs Topfpfropfre-
ben. An den sechs Reben waren
in der Regel zwischen 25 und
35 Trauben, deren Befall be-
wertet wurde. Die Versuchsre-
ben befanden sich während der
Experimente unter einem Glas-
dach und waren damit vor äu-
ßeren Einflüssen geschützt –
Bild 3. In den Jahren 2013 bis
2018 wurden sieben bis fünf-
zehn verschiedene Varianten
geprüft.
Ziel des ersten Versuchsjahres

1 über die Rebblüte 2013 bis 2018

Bild 1: Das Parzellenspritzgerät von
Schachtner im Versuch

Bild 2: Infektion der Gescheine mit
hoch konzentrierten Pero-Sporen
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Abb.1: Versuchsdesign zur Fungizid-Dauerwirkung gegen Rebenperonospora1
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Versuchsaufbau des Blüteversuchs zur Bekämpfung der Rebenperonospora1
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2013wardieTestungmöglichst
vieler Präparate mit verschie-
denen Wirkmechanismen, um
sich einen Überblick zu ver-
schaffen. Sowohl Fungizide mit
einer Kontaktwirkung als auch
Präparate, die in Reborgane
eindringen und eventuell auch
transportiert werden, sowie de-
ren Kombinationen wurden ge-
prüft. Ab der Saison 2014 wur-
de die Auswahl der Varianten
bewusst konzentriert, um das
Augenmerk auf bestimmte Prä-
parate und deren Kombinatio-
nen zu legen. Damit wurde der
Grundstein für eine mehrjähri-
ge Analyse der Daten gelegt.

Ergebnisse
Alle Einzelergebnisse der sechs
Jahre darzulegen, würde den
Rahmen dieses Fachartikels
sprengen. Deshalb wurden ei-
nige Resultate einzelner Jahre
und die Zusammenfassung
mehrerer Jahre exemplarisch
ausgewählt, da diese auch die
Trends der nicht beschriebenen
Versuche treffend widerspie-
geln.
■ Versuchsjahr 2013: Die Be-
handlung mit den Prüfmitteln
erfolgte am 3. Juni 2013. Im
ersten Jahr 2013 wurde nur ei-
ne künstliche Infektion am
20. Juni ausgeführt. Die Boni-
tur des Rebenperonospora-Be-
falls an den Trauben der zwölf
Varianten wurde am 15. Juli
vorgenommen – Abbildung 2.
Die unbehandelte Kontrolle
zeigte eine Befallsstärke von
41,7 %. Die beste Wirkung war
bei den Varianten Enervin, Me-
lody Combi, Pergado, Mildicut
und Folpan 80 WDG + Fruto-
gard zu verzeichnen. Sie lagen
unter 1 % Befallsstärke. Sehr
gute bis gute Wirkung zeigten
auch die Prüfglieder Profiler,
Folpan 80 WDG + Veriphos
und Folpan 80 WDG gefolgt
von Polyram WG und Fol-
pan 80 WDG. Die Befallsstär-
ken betrugen nur 1,4 bis 8 %.
Die Unterschiede waren zwar
deutlich, rechnerisch aber ge-
gen die besseren Varianten
nicht absicherbar. Eine signifi-
kant schlechtere Wirkung als
die anderen Prüfglieder wiesen
die Varianten Cuprozin pro-
gress und Cuprozin progress +
Veriphos auf. Beide Varianten
warenaberdennochsignifikant
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Abb. 2: Blüteversuch am 15. Juli 2018 – Traubenbefall mit Rebenperonospora

Abb. 3: Blüteversuch am 2. Juli 2018 – Traubenbefall mit Rebenperonospora
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besser als die unbehandelte
Kontrolle.
■ Versuchsjahr 2018: Bis ins
Jahr 2018 wurde der Versuchs-
aufbau des Blüteversuchs zur
Bekämpfung der Rebenpero-
nospora ständig aufgrund der

Erfahrung aus den Vorjahren
optimiert – siehe Tabelle auf
Seite 21. 2018 wurde die Be-
handlung mit den verschiede-
nen Varianten am 24. Mai 2018
durchgeführt. Die erste künstli-
che Infektion erfolgte am 5. Ju-

ni und die zweite am 6. Juni.
Bonitiert wurden die elf Varian-
ten am 2. Juli – Abbildung 3.
Die unbehandelte Kontrolle,
die zweimal infiziert wurde,
wies eine Befallsstärke von
97 % auf. Die unbehandelten
Kontrollen – erster und zweiter
Infektionszeitpunkt mit nur je
einer Infektion – waren mit ei-
ner Stärke von 88 % befallen.
Die statistisch absicherbar bes-
te Wirkung war bei der Variante
Enervin zu beobachten – Abbil-
dungen 3und 4.DelanPro,Fol-
pan 80 WDG und Fol-
pan 80 WDG + Veriphos wie-
sen im Vergleich zu den extrem
befallenen Kontrollreben eine
überraschend gute Wirkung
auf. Die Befallsstärken lagen
zwischen 37,6 und 49,7 %.
Die schwächste Wirkung zeig-

ten die Prüfglieder Cuprozin
progress und Cuprozin pro-
gress + Veriphos und Cuprozin
progress + Veriphos + Netz-
schwefel. Der Zusatz von Netz-
schwefel und Veriphos verbes-
serte zwar den Effekt von Cu-
prozin progress solo, die Unter-
schiede aller Kupfervarianten
waren aber gegenüber den
Kontrollreben nicht signifikant
verschieden.

Ergebnisse aus den Jahren
2014 bis 2018
Die Ergebnisse von 2014 bis
2018 ergaben in allen Einzel-
jahren wertvolle Resultate. Die
Erfolgsquote der künstlichen
Infektionen bei den unbehan-
delten Kontrollen lag in den
Versuchsjahren zwischen mini-
mal 37 % (2017) und maximal
97 % (2018). Die Zusammen-
fassung der Einzelergebnisse
der „Blüteversuche“ von 2014
bis 2018 ermöglicht zusätzlich
eine sehr aussagekräftige Inter-
pretation der Daten – Abbil-
dung 5.
Die Versuchsreben wurden in
den fünf Jahren zweimal infi-
ziert. Die mittlere Befallsstärke
in der unbehandelten Kontroll-
parzelle betrug rund 75 %. Den
geringsten Befall wies die Vari-
ante Enervin mit 5 % auf, ge-
folgt von Folpan 80 WDG +
Veriphos und Folpan 80 WDG
mit 17 % und 23 %. Der stärks-
te Befall war bei Cuprozin pro-
gress + Veriphos mit rund 54 %
vorhanden.

Diskussion
Das vorgestellte Versuchsde-
sign mit dem Testsystem „Topf-
pfropfreben“ ist geeignet, um
die Wirksamkeit von verschie-
denen Fungiziden gegen die
Rebenperonospora an Geschei-
nenüberdieRebblütezuprüfen
und zu beurteilen. Wichtig für
die korrekte Interpretation der
Daten ist das Wissen um die
Sensitivität der eingesetzten
Plasmopara viticola-Populatio-
nen gegenüber den geprüften
Wirkstoffen.
Die Ergebnisse der beschriebe-
nen Versuche erbrachten neue
Erkenntnisse im Zusammen-
hang mit der „abgehenden Blü-
te-Behandlung“. Neu und über-
raschend ist, dass auch nach
dem Abwurf der Blütenkäpp-Bild 3: Versuchsreben während der Experimente unter einem Glasdach.
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Abb. 4: Beispielhafte Bilder des Traubenbefalls mit Rebenperonospora1

Abb. 5: Durchschnittlicher Traubenbefall aus fünf Blütenversuchen1
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chen noch positive Effekte der
Fungizide vorhanden sind, das
heißt, die Fungizide wirken
über die Blüte hinweg. Bei
Kontaktpräparaten wie Fol-
pan 80 WDGwareinebiszu50-

%ige Wirkung bei Infektionen
auch nach Blühende zu ver-
zeichnen. Bei dem Präparat
Enervin war ein Effekt bis zu
85 % feststellbar. Bei den Kup-
fervarianten mit Cuprozin pro-

gresswarnurbei schwachen In-
fektionen eine gewisse Wir-
kung zu verzeichnen. Bei star-
ken Infektionen waren jedoch
so gut wie keine positiven Re-
sultate zu beobachten.
Sogenannte „Abwascheffekte“
haben keine Rolle gespielt, da
die Versuchsreben unter dem
Glasdach, also niederschlags-
geschützt kultiviert wurden –
Bild 3. Der Zusatz von phos-
phonathaltigen Präparaten,
wie Veriphos, konnte weder bei
Cuprozin progress noch bei
dem organischen Kontaktprä-
parat Folpan 80 WDG die Wir-
kung bei einer Behandlung
nachhaltig verbessern. Diese
Ergebnisse bestätigen mehrjäh-
rige Freilandversuche am WBI.
Sie zeigten, dass der Zusatz von
Veriphos–Kaliumphosphonat–
sowohl bei den Kupferpräpara-
ten als auch bei organischen
Kontaktmitteln die Wirkung an
den Blättern wesentlich stärker
verbessert als an den Trauben.
Viele eigene Versuche im Be-
reich des Ökoweinbaus erga-
ben zudem, dass die Kupferprä-
parate ohne Zusatz generell an
den Blättern deutlich bessere
Effekte haben als an den Ge-
scheinen.
Warum ist überhaupt noch eine
Wirkung nach einer einmaligen
Applikation von Fungiziden
auch nach dem Abwurf der Blü-
tenkäppchen vorhanden? Eine
mögliche Erklärung könnte in
der Biologie der Rebenperono-
spora gefunden werden: Nach
der Behandlung ist der Pflan-
zenschutzmittelbelag auf dem
StielgerüstunddenBlütenstiel-
chen der Gescheine gut erkenn-
bar – Bild 4. Auch nach Abwurf
der Blütenkäppchen ist dieser
Belag noch vorhanden, bei
manchen Wirkstoffen kann so-
gar eine Verlagerung in das
wachsende Geschein erfolgen.
Die Rebenperonospora kann
nur in tropfbar flüssigem Was-
ser ihre Sporen entlassen und

zu Infektionen führen. Kom-
men die Sporen nun mit dem
am Stielgerüst oder am Blüten-
stielchen vorhandenen Wirk-
stoff im Wasserfilm in Kontakt,
werden die Sporen abgetötet
und können somit keine Infek-
tion auslösen. Natürlich gibt es
je nach Präparat unterschied-
lich starke Effekte, was die Ver-
suche eindeutig belegen.
Die Behandlungen gegen die
Rebenperonspora und gegen
Oidium erfolgen im Allgemei-
nen gemeinsam. Daher würden
mehrjährige, detaillierte Versu-
che zur Rebblüte mit dem Ech-
ten Mehltau ein weiteres Wis-
sensdefizit beheben und hel-
fen, die aktuellen Strategien zu
verbessern. Entsprechend der
aktuellen Erkenntnis ist der
Einsatz eines organischen Fun-
gizids, wie beispielsweise Pros-
per oder Dynali, bei der letzten
Behandlung vor Blüte gegen
Oidium empfehlenswert, um
die Wirkung des Peronospora-
Präparates nachhaltig zu er-
gänzen. ❑

Gottfried Bleyer

Referat Ökologie am Staatli-
chen Weinbauinstitut Freiburg
(WBI). An dem Artikel mitge-
wirkt haben: Patricia Bohnert
und Britta Fischer, WBI, sowie
Fedor Lösch, Martin Gäßler und
Gyula Gyukli, ehemalige Mit-
arbeiter des WBI.

■ Tel. 0761/40165-1301,
E-Mail: Gottfried.
Bleyer@wbi.bwl.de

Ziel der Untersuchungen war es, die Dauerwirkung von Fungiziden während
der Rebblüte an gepfropften Topfreben zu untersuchen. Die Versuche haben
für die weinbauliche Praxis eine beträchtliche Bedeutung, da nach wie vor
davon ausgegangen wird, dass nach dem Abwurf der Blütenkäppchen kein
Fungizidschutz mehr für die Fruchtknoten besteht. Deshalb wird die Termin-
spritzung „abgehende Blüte“ oftmals als die wichtigste Applikation der Sai-
son bezeichnet. Die sechsjährigen Ergebnisse zeigten jedoch, dass es Präpa-
rate gibt, die einen relativ sicheren Schutz gegenüber Infektionen der Reben-
peronospora über die Rebblüte hinweg gewährleisten, wenn keine Nieder-
schläge fallen. Bei organischen Kontaktpräparaten ist auch nach Abwurf der
Blütenkäppchen eine bis zu 50-%ige Wirkung der geprüften Fungizide vor-
handen. Die getesteten Kupfervarianten haben nur bei schwachen Infektio-
nen eine gewisse Wirkung, bei starken Infektionen aber keine Effekte. Die
dargestellten Ergebnisse sprechen dafür, dass die Wahl der Präparate sowie
deren Terminierung im Vorblütebereich und die letzte Behandlung kurz vor
Blüte höchstwahrscheinlich bedeutender sind als die Terminbehandlung in
die „abgehende Blüte“.Weiterhin stützen viele andere Freilandversuche vom
WBI Freiburg und die langjährigen positiven Erfahrungen des Modellbetrie-
bes Staatsweingut Freiburg diese Ansicht. Außerdem ist es fast unmöglich,
den Termin der „abgehenden Blüte“ perfekt zu treffen, da er abhängig von
der Reblage, Rebsorte und anderen Einflussfaktoren ist. Die Niederschläge
haben bei der Anwendung von organischen Fungiziden während der Blüte
einen äußerst geringen Einfluss, was ein Freilandstrategieversuch 2018 be-
legte. Generell sind diese Ergebnisse in die allgemeine Strategie zur gezielten
Bekämpfung der Rebenperonospora und Oidium einzubetten.An dieser Stel-
le sei auf die Ausführungen zu diesem Thema in der Märzausgabe des Badi-
schen Winzers – Sonderbeilage „Rebschutz 2020“ – hingewiesen. Die Son-
derbeilage ist auch online unter https://wbi.landwirtschaft-
bw.de/pb/,Lde/ Startseite/Fachinfo/Pflanzenschutz+und+Phytopatho-
logie mit der Bezeichnung „Rebschutz 2020“ abrufbar. ❑

Bild 4: Der
Spritzbelag ist
auch auf dem
Stielgerüst
und den Blü-
tenstielchen
vorhanden
und gut er-
kennbar.
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